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Stculidj toofjnte ter) bem ©djaufpief
Sßajtmiüan ttnb ^uarej" bet. SBun*

berfebön roirfte bie SJÏobc jener 3eii
ttnb roatjrfjaft überroälttgenb mar bic

Aî a t [cr tir iu ber roeiten, fcibcfdjillevn
ben 9tobe. Unroillfiirtid) fagte man fid),

line bürftig nub roenig Ijofjcitëboff fic

in einem ber mobernen, furjen Äleib*

d)cn auêgefeben Ijätte!
SJcandje fünfjtgiätjrige grau

fiefjt, bon ber 9rüdfeite auê betradjtet,
lote ein Äinb auë, fdjabe, bafj bie gaf=

fabe biefe Satfadje Sügen ftraft.
SRetjcnb feljen bie jungen SMb=

djen auë im furjen Äfeibcfjcn, mit bom

SSubifobf unb bot feinen feibenen

(Strümpfen. S3eim beften SBiffen aber

fann icfj fic mir afë forgenbe Ipauè*

fraucn uub aufobfembe SJcütter faum

borfteffen, bic ganje Sfufmadjung tft
für bic Slttfjcnroclt ocredjnct unb roirft
audj bort borjüglidj.

Sic meiften SStänner toäljlcn eine

grau, ofjne >u bebenfen, bafj fic aud)

bic SJÎutter ifjrer Äinber roäfjlen.

SBenn loir unë im Sßebetfbal*
tcr" farifiert finben, fo gefjt eë uns
gang äbnfict), luie roenn roir unê in
ciiicnt ber fogen. ^cricrfpicgcf betradj*
ten. SBir finben roofjf eine geringe

i'fcljnficfjfcit Ijcrauë, aber bann fagen

roir mit innerer ©emtgtmtitg: ©ottlob,
fo fcfjc icfj itt SBirflidjfeit ntdjt auë!

ober: Scr Stebelfpalter" gibt unë un*

fer 33ilb fo fcfpncicfjcffjaft toieber ioic

ein S3erterfbtegel.

SBir fönnen immer nodj beffer
bic SBafjrfjeit ertragen, tote fie unê ber

hebelfpalter" bor Sfugen fütjrt, afë

roenn fie unê burdj einen ©cfbftgcrcdj»
ten borbetnonftriert roirb.

Äinbcr unb Sîarren fagett bic

SBatjrbett. Qu toefdjen jäfjlt fidj nun
ber Stebelfpalter"? ».«.

*
Steber hebelfpalter!

3<n einer 33ibIiotf)Cf fifst ein ffetnes

3Kännd)en au einem Sifdje über 33ü-

djern nnb fnurrt leife uttb laut bor
fief) I)in.

©aft: $efct friert er fdjon eine fjalbe

Stunbe in baê 33ttdj unb grübelt be»

ftänbig in ber Scafe."

S3tbfiotfjefar: Saffen Sic ifjn nur
ungeftört, baë ift baë einjige, roaê auë

biefem Äopfc foinmt!"
*

£)aê ©egenteil

§auêfrau jum ©aft: ,,2ld), entfdjnl»
bigen ©te, finben ©ie nidjt, idj fjabe

etroaë ju biet ©alj au bic Scubeln

getan?"
' "

©aft: O nein, int ©egeuteil, icf)

finbe, co feien 51t roenig Sutbcln ant

©afj!" k.

cf)unbcrtuttbetne (Sd)rDCt§erjrabt

3 o f t n g e n

Bic alte jtirdje, gröfjer faft rot'e'ê ©täbtdjen,

93om alten £luaberturm behütet treu,

2tm unter'n Sot, al« 3ofinger=®ebenfen"
2tn jeber ©ttafenfette je ein Seu.

©aê ©ta'btebilb im Urftil roobl erhalten,

SJtan metft nicbt alljuoiel »on Bonität,
Unb an bem SKatbauê nebft ber 3ünfte SBappen

Baê atte ©tabtbilb aud) al fresco" ftebt.

Uralte SSrunnen »or matten Käufern,

Ber 2e|itutm" ragt flobtg himmelan,

2(uê feinen SJfauecttffen roadjfen Sannen

Unb febmiegen ftcb an Öuabern foft'g an.

SJtandj atte ipaufer ftüfcen gegenfeitig

©td) oft, unb fchü&en fo fid) oor bem gatt,

Unb alte SJfauerrefte ragen jreifeben Käufern

2t(ê lefjte ©pur oom abgetrag'nen SBatt.
Jjrii 115*01

Chrüsi-Müsi IX

Äatrjeberblüten

Scr griebe bon SScrfaiflcë ift fo fjcf*

tig, bafj niemanb ifjnt Ginfjalt gebieten

fann.
SBer einen Sdjeffel fjat, fjat nicfjt

immer ein Sidjt, um eë barunter ju
ftellen, ¦ roaë aber ein Siebt Ijat, foll
fidj einen ©djeffef anfdjaffen.

Scatürlicfj ju fein ift eine Äunft.
SBenn Scapoleou J 812 nicfjt nacb

Sfufjlnnb gegangen luärc, Ijätte cr bic

Äältc ntdjt fo gefbürt.

Sie Gntbedung Sfmerifaê toar
eine Sat; bic Säten Slmcrifaë fann
man aber nicfjt entberfen.

Sfjett, fagt man, roerben im Mint

mel gefdjloffen, attfgeföft toerben fic

aber auf ber Grbe.

SBaë ift Sogif? §ier Ijaben Sic
eine Gcrflärung: bie Äufj gibt SJcifd),

auê SOrtfd) madjt man bieferfei Ääfc,

alfo gibt bic Ättfj bieferfei Ääfc.
ISraugctt UnMtfhmb

Erfrischungsraum
Thee /Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

£<t$ SSt3lfetbuttbêratêrcnncn

Grê mar nur eine @. m. b. Jp.

filierter (aufjer Slmerifa).

Stun tub man aueb Bcutfchlanb mm Cfffen

2tuê roobtoetjtanb'nen 3<it'reffcn.

©ebon tootlen *Polen, Sfd)ed)en unb ©erben

©id) gletcbfali« einen JRatêft'l erroerben,

SBeil fte bered)tigt fid) roäbnen.

SBarum nidbt aud) Setten unb Banen?

Sraftlien, ©panien unb Portugal,

9tod) anbre gingen gerne jum Sali.

Bet SSatlfaal tft oiel ju enge

gür fold)eë 23ölferg?brcinge.

©ebon melbete Gshina 31nfprüd)e an,

25alb folgen 33elutfd)= unb 2(fgbantftan,

dt)ile, ^)eru, Utuguat
SBären aud) gern babei.

Grê ift balt rote in jebem 23erein!

SBer möchte nid)t gern im 23orftanb fein?

Sltan fönnte ibnen roillfabren,

Bte 25erfammlung beê 23ôlferfcunbê fparen

SJcan hatte nut einen oielföpfigen SKat,

3tuf einem SSeete ben ganzen ©alat!
Slîan müfjte nut eine Seitung

©id) tociblen mt 3ubereiumg!

Unter anberem 9?amen roürbe otelleiebt

Baburd) eine neue S3et)örbc erreicht,

Bte biê auf roenige ©triebe

Bem früheren State gliche!

Bet SBettlauf mm Otatêft'l bei Hein unb ©rofi,

Sbr 93ëlferbunbêbrûber, ift toirftid) furio«

£>, roa're nur SHenfchenliebe

Bie gebet eurer Stiebe!

Ber greffe ©ebanfe fommt ntd)t oom ftlecf,

SBenn man ihn oerroerfelt tu fleinem ©ebeirf.

S3alb febtmmelt baê SJîebl, tl)r ©türmer!

'Statt Äud)en erhaltet ihr - SBürmer! jtots

Bieber hebelfpalter!
SDÎcin greunb, ein SBeftfdjtoetjer, fjat

einen fleinen breijäfjrtgen Âttirpê uub

biefer fjat eine ffeine fjöljerne pfeife,
bic gegentoärtig bei itjm Srumbf tft.

SJcorgenê um 3 Ubr toeeft ber Älcinc
feinen Sßaba unb eê enttotefeft fidj

folgenber S talog jinifcfjcu SSater nnb

Sofjn:
René: Dis-moi, Papa, est-ce que les

souris mangent le bois?"
Papa: Mais oui, mon chéri, mais

dors maintenant, veux-tu?"
René: Papa, mais puisque les souris

mangent le bois, veux-tu me ramasser

mon sifflet qui est sous le lit?"

Problem
Älcim©rctet fagt jur SJhttter: SRa*

ma, idj bin bocf) in ftütxä) geboren?"
Unb bu bift in Gljitr geboren unb

ber SBaba in ©enf?"
©anj richtig, ©retef."
SJcama, bann berftetje icfj blofj nidjt,

bafe loir bret unë fo ridjtig jufammen*
gefunben fjaben!"
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Neulich wohnte ich dem Schauspiel

Maximilian und Juarez" bei.

Wunderschön wirkte die Mode jener Zeit
und wahrhaft überwältigend war die

Kaiserin iu der weiten, scideschillern-
deu Robe. Unwillkürlich sagte man sich,

ivie dürftig und wenig hoheitsvoll sie

in einem der modernen, kurzen Kleidchen

ausgesehen hätte!

Manche fünfzigjährige Frau
sieht, von der Rückseite ans betrachtet,

wie ein Kind aus, schade, dasz die Fassade

diese Tatsache Lügen straft.

Reizend sehen die jungen Mädchen

ans im kurzen Kleidchen, mit dem

Bubikopf nnd dcn feinen seidenen

Strümpfen. Beim besten Willen abcr

kann ich sie mir als sorgende

Hausfrauen nnd aufopfernde Mütter kaum

vorstellen, die ganze Aufmachung ist

fiir die Außenwelt berechnet und wirkt
anch dort vorzüglich.

Tie meisten Männcr wählen eine

svrau, ohne zn bedenken, daß sie anch

die Muttcr ihrer Kinder wählen.

Wenn wir nns im Nebelspalter"

karikiert finden, so gcht es nns

gan; ähnlich, wie wenn wir uns in
einem der svgen. Vexierspiegel betrachten.

Wir finden Wohl einc geringe

Aelmlichkcit heraus, abcr dann sagcn

wir mit innerer Genugtuung: Gottlob,
so sehe ich iit Wirklichkeit nicht aus!
aber: Ter Nebelspalter" gibt uns unser

Bild so schineichclhaft Ivieder ivie

ein Vexierspiegel.

Wir können immcr noch besser

die Wahrheit ertragen, wic sie uns der

..Nebelspalter" vvr Augen führt, als

wenn sie uns durch einen Selbstgerechten

vordeinoustricrt wird.
Kinder und Narren sagcn dic

Wahrheit. Zu welchen zählt sich nun
der Nebelspalter"? M,«.

Lieber Nebelspalter!
^u einer Bibliothek sitzt ein kleines

Männchen an einem Tische über
Büchern und knnrrt leise und lant vor
sich hin.

l>iasl: ^ctzt sticrt cr schon eilte halbe

stunde in das Buch und grübelt
beständig iit dcr Nase."

Bibliothekar: Lassen Sie ihn nnr
ungestört, das ist das einzige, was aus

diesem Kopfe komnit!"
-i-

Das Gegenteil

Hausfrau zum Gast: Ach, entschuldigen

Sie, finden Sie nicht, ich habc

etwas zu vicl Salz an dic Nudeln

getan?"
Gast: O nein, im Gegenteil, ich

finde, es seien zu wcnig Nudeln am

Salz!" M.

Hundertundeine Schweizerftadt
Z o fi n g e n

Die alte Kirche, größer fast wie's Stadtchen,

Vom alten Quaderturm behütet treu,

Am unter'n Tor, als Zosinger-Gedenken"

An jeder Straßenseite je ein Leu.

Das Städtebild im llrstil wobl erhalten,

Man merkt nicht allzuviel von Novität,
Und an dem Rathaus nebst der Zünfte Wappen

Das alte Stadtbild auch ^->l trssco" steht.

Uralte Brunnen vor uralten Häusern,

Der Letziturm" ragt klobig Kimmelan,

Aus seinen Mauerrissen wachsen Tannen

Und schmiegen sich an Quadern kosig an.

Manch allc Häuser stützen gegenseitig

Sich oft, und schützen fo sich vor dem Fall,

Und alte Mauerreste ragen zwischen Häusern

Als letzte Spur vom abgetragnen Wall.
Frlinzchcn

Kathederblüten

Tcr Friede von Versailles ist so heftig,

daß niemand ihm Einhalt gebieten
kann.

Wer einen Scheffel hat, hat nicht

immer eilt Licht, um es darunter zu

stellen, - was aber ein Licht hat, soll

sich einen Scheffel anschaffen.

Natürlich zn seilt ist eine Knnst.

Wcnn Napoleon l^12 nicht nach

Rnßland gegangen wäre, hätte er die

Kälte nicht so gespürt.

Tie Entdeckung Amerikas war
eine Tat; die Taicn Amerikas kann

man abcr nicht entdecken.

Ehen, sagt mall, werden im >>im

Niel geschlossen, aufgelöst iverden sie

aber auf dcr Erde.

Was ist Logik? Hier habcn Sic
cinc Erklärung: die Kuh gibt Milch,
aus Milch macht man vielerlei Käse,

also gibt die Kuh vielerlei Käse.
Traugolt Ilnvcrsilmd

l^nee ^ Lnocolocte

k»»ràpl»ti cìexriUàt I8Zt

Das Völkerbundsratsrennen
Es war nur eine G. m. b. H.
Allierter (außer Amerika).

Nun lud man auch Deutschland zum Essen

Aus woklverstand'nen Jnt'resscn.

Schon wollen Polen, Tschechen und Serken

Sich gleichfalls einen Ratssttz erwerben,

Weil sie berechtigt sich wähnen.

Warum nicht auch Letten und Dänen

Brasilien, Spanien und Portugal,

Noch andre gingen gerne zum Ball.

Der Ballsaal ist viel zu enge

Für solches Völkergedränge.

Schon meldete China Ansprüche an,

Bald feigen Belutsch- und Afghanistan,

Chile, Peru, Uruguai

Wären auch gern dabei.

Es ist kalt wie in jedem Verein!

Wer möchte nicht gern im Vorstand sei»?

Man könnte ihnen willfahren,

Die Versammlung des Völkerbunds ^ sparen

Man kätte nur einen vielköpfigen Rat,

Auf einem Beete den ganzen Salat!
Man müßte nur eine Leitung

Sich wäklen zur Zubereitung!

Unter anderem Namen würde vielleicht

Dadurch eine ncue Behörde erreicht,

Die bis auf wenige Striche

Dem frükeren Rate gliche!

Der Wettlauf zum Ralsfitz bci Klein und Groß,

Ikr Völkerbundsbrüder, ist wirklich kurios

)7, wäre nur Menschenliebe

Die Feder eurer Triebe!

Der große Gedanke kommt nicht vom Fleck,

Wenn man ikn verwerkelt zu kleinem Gebäck.

Bald schimmelt das Mehl, ikr Stürm«!
Statt Kuchen erkaltet ikr - Würmer!

Lieber Nebelspalter!
Mein Freund, ein Wcstschwcizcr, hat

einen kleinen dreijährigen Knirps uud

dieser hat cine kleine hölzerne Pfeife.
dic gegenwärtig bei ihm Trumpf ist.

Morgens um !> Uhr weckt der Klciuc
seinen Papa und es entwickelt sich

folgender Tialog zwischen Vater nnd

Sohn:
i^enê: vis-mcü, ?spa, est-ce guc leg

scnirig mandent le bois?"
?apa: iVlais oui, mon cberi, mais

clors maintenant, vcux-tu?"
kenc: l'apa, mà puisque les souris

mandent le bois, veux-tu me ramasser

man sikklet gui est sous le lit?"

Problem
Klcin-Gretel sagt zur Mntter: Mama,

ich bin doch in Zürich geboren?"
Und d» bist in Chur geboren nnd

der Papa in Genf?"
Ganz richtig, Bretel."
Mama, dann Verslehe icb bloß nicht,

daß wir drei nns so richtig zusammengefunden

haben!"
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